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Der Kaiſer empfing am Mittwoch Vormittag die Gene-
rale und Regimentskommandeure des Gardekorps. Zur Früh-
ſtückstafel, an welcher die drei älteſten Prinzen Söhne und

Feodora zu Schleswig-Holſtein theilnahmen, war
Graf Hardenberg geladen. Nachmittags unternahm Se.
Majeſtät mit den drei älteſten Prinzen Söhnen einen Spazier-
ritt nach dem Grunewald. Donnerstag Morgen nahmen die
Majeſtäten im Palais des Hochſeligen Kaiſers Wilhelm des
Großen das heilige Abendmahl. Später unternahmen beide
Majeſtäten mit den drei älteſten Prinzen Söhnen einen
Spaziergang im Thiergarten. Um 12 Uhr empfing Se.
Majeſtät den Generaladjutanten General der Jnfanterie
von Hahnke.

Die Feier der Grofzjährigkeitserklärung unſeres
Kronprinzen wird ſich im glänzenden und breiteſten Rahmen
abſpielen. Der Kronprinz wurde bekanntlich am 6. Mai 9 Uhr
50 Minuten geboren, die Taufe fand am 11. Juni in Potsdam

Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich iſt einer der Pathen
es Kronprinzen. Dem Vernehmen nach ſollen an alle Pathen,

ſoweit ſie noch leben, Einladungen zu der bevorſtehenden Feier
ergangen ſein. Die Pathen waren, abgeſehen von den Mit-
gliedern des preußiſchen Königshauſes und denjenigen des herzog-
lichen Hauſes SchleswigHolſtein, folgende: Königin von England,
Kaiſer von Rußland, Kaiſer und Kaiſerin von Oeſterreich, König
von Jtalien, König von Sachſen, König von Belgien, Prinz
von Wales, Kronprinz von Oeſterreich, Großherzog und Groß-
herzogin von Baden, Großherzog von SachſenWeimar, Herzog
von SachſenKoburg-Gotha, Erbprinz und Erbprinzeſſin von
Meiningen, Fürſt von Hohenlohe-Langenburg. Der Kaiſer und
die Kaiſerin von Oeſterreich wohnten den Tauffeierlichkeiten
damals nicht bei, dagegen erſchien Kronprinz Rudolf.
Der Kronprinz, der ſeit ſeiner Ueberſiedelung von Plön nach
Potsdam dort in großer Stille lebt und ſich zunächſt dem Stu

um der Mili t in denenLehrer der Kriegsſchule in Potsdam Unterricht ertheilen, hat
ſich vorzüglich entwickelt. An Körperlänge ſoll er bereits den

Vater übertreffen; in der Geſellſchaft wird ſein
eſcheldenes Weſen und ſein kluges Auge gerühmt. Bald nach

der Volljährigkeitserklärung wird er zunächſt längere Zeit im
1, Garderegiment zu Fuß Dienſt thun und ſpäter nach Bonn
überſiedeln, um dort die Hochſchule zu beſuchen.

Der Kaiſer von Oeſterreich wird, wie wir berichtet
haben, bereits am 4. Mai in Berlin eintreffen. Tie Rückreiſe
nach Wien erfolgt am 6. Mai. Für die Ausſchmückung der

eſtſtraße, insbeſondere des Pariſer Platzes, hat das Magiſirats
ollegium beſchloſſen bei der Stadtverordnetenverſammlung die
Bewilligung eines Betrages von 50000 Mark zu beantragen.

Gleichzeitig ſollen die betreffenden Bezirksvorſteher, deren Bezirke
durch den Einzug berührt werden, erſucht werden, die Hausdbeſttzer
aufzufordern, ihre Häuſer mit Teppichen und anderen Schmuckgegen
Känden auszuſchmücken. Stadtbaurath Hoffmann, welcher bei der
Centenarfeier die Ausſchmückung der Straße „Unter den Linden“ ent
r hatte, wurde vom Magiſtrat beauftragt, ſchleunigſt einen Entwurf zur Ausſchmückung des Periſer Platzes und der anliegenden

Theile zu machen. Es iſt dabei in Ausſicht genommen, daß die Be
yäßung des Kaiſers von Oeſterreich durch die beiden ſtädtiſchen Be
örden daſelbſt erfolge.
Wie Berliner Blätter erfahren, hat Kaiſer Wilhelm die

Kädtiſchen Behörden wiſſen laſſen, daß ihm und ſeinem Gaſt ein
M fizieller Empfang in großem Stil keineswegs erwünſcht
äre, da der Beſuch des befreundeten Monarchen
einen offiziellen und politiſchen Charakter
rage, ſondern lediglich einem Familienfeſſte
un der kaiſerlichen Familie gelte. Dienahme welche die Bürgerſchaft an dieſem frohen
eſte nehme, werde aber ſicherlich auch ohne zeremoniellen Wie

der Fahrt des Kaiſers Franz Joſef vom Bahnhof zum Schlo
ie dei anderen Gelegenheiten während ſeines Aufenthalts zum

usdruck kommen. Infolge dieſer Mittheilung des Kaiſers an die
ädtiſchen Behörden beſchränkte ſich der Magiſtrat darauf, die ver
sltnißmäßig geringe Summe von 50 000 Mk. für die Ausſchmückung

s Weges vom Anbafter Bahnhof dis zum Schloß auszuwerfen.
Das „Neue Wiener Abendblatl“ verzeichnet das Gerücht,

Zaiſer Franz Jofef werde auf ſeiner Reiſe nach Berlin vom
zherzog Franz Ferdinand begleitet ſein. Dem „Wiener

dendblatt“ zufolge wird der Generalſtabschef Freiherr v. Beck
direkten Wunſch des Kaiſers denſelben nach Berlin begleiten.
Jwtlichen Wiener Kreiſen iſt hierüber bisher nichts bekannt
r en.

Wer am 29. ds. Mts. bis zu
uerjagd auf die BenzEbene zu begeben. Am 30. d. Mis.
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Aus der Kieler Meldung, daß die Yacht „Hohenzollern“am 15. Mai ſeeklar ſein ſoll, Pigern einige Blätter, daß um

jene Zeit eine Seefahrt des Kaiſers bevorſtehe und ſie
wird in Danziger Meldungen bereits mit einer Begegunng
unſeres Kaiſers mit dem Kaiſer von Rußland in
Danzig in Zuſammenhang gebracht, die Ende Mai oder
Anfang Juni gelegentlich der gleichzeitigen Schiffstaufe des
ruſſiſchen Kreuzers „Nowik“ auf der Schichauwerft und des
deutſchen Kreuzers „C“ auf der Danziger Kaiſerlichen Werft
ſtattfinden ſolle. Kaiſer Nikolaus gedenkt, wie jüngſt verlautete,
den Monat Juli in Kopenhagen zuzubringen, und es iſt kaum
anzunehmen, daß er ſich vorher noch zu einer Seefahrt ent-
ſchließen ſollte.

Tie Taufe des in Danzig auf der SchichauWerft erbauten
Panzerlinienſchiffes A wird Prinzeſfin Heinrich am 21. April voll
ziehen Prinz Heinrich kommt mit ſeiner Gemahlin nach Danzig,
während die Theilnahme des Kaiſers an dem Taufakt jetzt als
ausgeſchloſſen gilt.

Telegramm des Kronprinzen. Auf ein Telegramm
der Deutſchen Oſt-Afrika-Linie, das nach dem Stapellauf des
„Kronprinz“ an den Kronprinzen abgeſandt wurde, iſt
folgende Antwort eingegangen:

„Für Jhre freundliche Mittheilung danke ich Jhnen und den
Theilnehmern beſtens. Möge der neue Reichspoſtdampfer immer
der Deutſchen Oſt-Afrika-Linie Ehre machen und überall Anſehen
und Wohlfahrt des Vaterlandes mehren.

Kronprinz Wilhelm.“
Die Ausſichten für die Seſſion des Abgeordneten-

hauſes nach der Oſterpauſe dürften ſich nach einer offiziöſen
al prit etwa folgendermaßen geſtalten. Jn der erſten Woche
ollen neben kleineren Jnitiativ-Anträgen die erſte Leſung des

Geſetzentwurfs über die Zwangserziehung und das kleine
Geſetz über die Regulirung der unteren Weichſel
erledigt werden. Vor ausſichtlich wird dann auch der national
liberele Antrag auf Ueberweiſung von 50 Millionen
Mark an die Provinzialverbände, welcher auf Wunſch

der Antragſteller dis nach der Berathung des Geſetzentwurfs
über die Zwangserziehung zurückgeſtellt iſt, zur Verhandlung
gelangen. Betreffs der konſervativen Interpellation über dasFleifchbeſchaugeſ e iſt dagegen bisher von den Jnter-
pellanten der Wunſch, ſie auf die Tagesordnung zu ſetzen, nicht
geäußert worden. Jn der zweiten Woche wird die Gemeinde-
wahlrechtsvorlage zur Verhandlung gelangen. Außerdem
werden bis dahin die beiden die Hohenzollern'ſchen Landestheile
betreffenden Geſetzentwürfe ſpruchreif werden. Während
die Verhandlungen über die letzteren vorausſichtlich nur
geringe Zeit in Anſpruch nehmen werden, dürften die Ver
handlungen über die erſtgedachte Vorlage einen a Um-
fang erlangen, zumal zweifellos wiederum die Frage derBildung von goßananungsbegieken für die Gemeindewahlen,

betreffs deren in der Kommiſſion trotz langer Verhandlungen
keine Einigung erzielt iſt, zur Erörterung geſtellt werden wird.
Der weitere Verlauf der Seſſion wird weſentlich davon ab-
hängen, wie raſch die kommiſſariſchen Berathungen über die
Waagarenhausſteuer, den n über den Ausbau
und die Unterhaltung der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe und den
Geſetzentwurf über die Zwangserziehung zum Abſchluß ge
bracht werden können. Der Geſetzentwurf über die Waarenhaus
ſteuer hat in der betreffenden Kommiſſion zwar bereits die
erſte Leſung paſſirt. Aber das Ergebniß der Berathung iſt ein
ſolches, daß die Regierung nicht glaubt, die dort angenommenen
Vorſchläge acceptiren zu können. Die erſte Sitzung der Kom
miſſion für die ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe iſt für den 30. d. M.
anberaumt und die Vorlage der Zwangserziehung hat, wie
bereits erwähnt, noch die erſte Leſung zu Jedenfalls
reicht der vorliegende Berathungsſtoff kaum auz für die 32
Wage welche zwiſchen dem 24. April und Pfingſten
iegen.

Wie das „Mainzer S meldet, iſt geſtern das päpſtliche
Breve durch welches die Wahl des Bisthumsverweſers Dr. Brück
zum Biſchof von Mainz beſtätigt wird, in Mainz eingetroffen.

Die e a für außerordentliche kirchliche An
gelegenheiten berieth am Mittwoch im Vatikan, wie der „Germania“
gemeldet wird, das Projekt der Errichtung einer katholiſchtheologiſchen
Faknltät in Straßburg. Dem Vernehmen nach iſt die Entſcheidung,
die noch der Beſtätigung durch den Papſt bedarf, zu Gunſten der
Fakultät ausgefallen.

Aus dem diplomatiſchen Dienſt. Wie wir hören, iſt der
durch die Verſetzung des Legationsſekretärs Freiherrn v. Werthern
nach BuenosAyres erledigte Poſten des dritten Sekretärs bei der
kaiſerlichen Botſchaft in St. Petersburg dem bisherigen Attachee
Prinzen Wilhelm zu Stolberge-Wernigerode über-
tragen worden, welcher vor Kurzem das diplomatiſche Examen be-
ſtanden und ſeine Beſtallung als Legationsſekretär erhalten hat. Auf den
durch den Etat für 1900 neu errichteten Poſten des dritten
Sekretärs bei der kaiſerlichen Botſchaft in Wien iſt der Le-
gationsſekretär v. Stum m berufen, der dieſer Botſchaft bisher kom
miſſariſch zugetheilt war. Die gleichfalls neu geſchaffene zweite
Sekretärſtelle bei der kaiſerlichen Geſandtſchaft in Bern erhält der
zuletzt in Guatemala ſtationirte Legationsſekretär v. Behr und die
neu errichtete zweite Sekretärſtelle bei der kaiſerlichen Geſandtſchaft
im Haag der zum Legationsſekretär ernannte königlich bayeriſche ge
prüfte Rechtspraktikant Graf v. Montgelas, der z. Z. bei der
kaiſerlichen Botſchaft in Konſtantinopel aushülfsweiſe beſchäftigt iſt.

Die „Köln. Volksztg.“ erfährt zur Geſammtſtellung
der Regierungskreiſe zur Deckungsfrage bei der

lottenvor a waläſſegt. die Meldung eines Berliner
lattes, während der Oſterferien ſolle zur Löſung dieſer

Fs nichts geſchehen, ſei unzutreffend. Jm Gegentheil.
ie Frage der Koſtendeckung werde alsbald nach dem

Wiederzuſammentritt des Reichstages derart geregelt, daß

auf eine Zuſtimmung der Mehrheit der
Volksvertretung gerechnet werden könne. Alle aufgetauchten
Steuerprojekte würden allerdings nicht berückſichtigt, namentlich
nicht diejenigen der Abgeordneten Richter und Bebel, auf deren
Mitwirkung bei der Erledigung der Angelegenheit man doch
nicht rechnen könne. (Sehr richtig. D. Ned.) Eine Ver
tagung der Flottenangelegenheit ſei ſowohl
für die Regierung, wie für den Reichstag nicht wünſchens-
werth deshalb ſei auch die Entſcheidung im Reichs-
tag noch in der erſten Hälfte des Mai zu er-
warten.

Der Flottenverein und die Offiziere. Das ſeiner Zeit
vom Generalkommando des XV. Armeekorps den Offizieren der
Garniſon Straßburg mit der Begründung, daß der Flottenverein
ein politiſcher Verein ſei, bekannt gegebene Verbot, in den Straß
burger Flottenverein einzutreten, wurde aufgehoben.

Eine jüngſt erfolgte Entſcheidung des Polizeipräſidenten
von Berlin dürfte für weitere Kreiſe von Jntereſſe ſein. Der
Bäcker-Jnnungs-Verband „Germania“ hatte auf ſeinem letzten
Verbandstage beſchloſſen, einen Streik-Abwehrfonds zu bilden
und dazu von den zu ihnen gehörigen Jnnungen beſtimmte
Beiträge einzuziehen. Der Plan dazu war gefaßt
worden als man hörte, daß ein Theil der Bäcker
geſellen mit der Abſicht umging, einen allgemeinen Bäckerei-
arbeiter-Ausſtand zu inſzeniren. Eine der zum Verbande ge
hörigen Jnnungen wollte nun die Berechtigung des Verbandes
zur Einziehung der Beiträge zum Streik-Abwehrfonds nicht
anerkennen, zahlte nicht und wandte ſich beſchwerdeführend an
den Polizeipräſidenten von Berlin, da der Sitz des
Jnnungs Verbandes „Germania“ die Reichshanptſtadt iſt.
Der r hat jedoch die Jnnung den Beſcheid
zugehen laſſen, daß, da der Magdeburger Beſchluß durchaus
rechtmäßig J Stande gekommen ſei, der Verband auch das
Recht zur Einziehung der Beiträge für den
habe, die Jnnung wird alſo zahlen müſſen. Die Entſcheidun
des Polizeipräſidenten iſt nur ſelbſtverſtändlich, es iſt aber un
namentlich bei Abwehrfragen gegenüber ſozialdemokratiſchen Be
ſtrebungen nützlich, auch auf ſolche Entſcheidungen hinzuweiſen.

„Geheimhaltung“ der Steuererklärungen. Ueber
dieſes Thema bringt der „Konfektionär“ aus Berlin folgende
Mittheilung

Einem Herrn, der bei dem Vorſitzenden des Gewerbeſteuer-Aus-
ſchuſſes Beſchwerde führte, daß der Schneiderinnung die Veranlagung
der einzelnen Firmen zur Gewerbeſteuer mitgetheilt worden ſei, trotz

dem in den Aufforderungen zur Steuererklärung aus
drücklich Diskretion zugeſagt wird, theilte der Vorſitzende
obigen Ausſchuſſes mit, daß die Zutheilung zu den verſchiedenen
Klaſſen der Gewerheſteuer allerdings eine Woche
im Mai öffentlich ausliege und daß auf Grund
dieſer Liſten die Schneiderinnung wie jeder andere Jntereſſent die
ſie angehenden Zenſiten herausſuchen könne.Das Verſprechen der Diskretion beziehe ſich demgemäß nur auf ein

gehendere Mittheilungen. Die Schneiderinnung begnügte ſich nun
nicht mit den ausliegenden Liſten, ſondern verlangie von der Steuer
direktion die Namen aller Derjenigen, die irgend auch nur entfernt
mit dem Schneidergewerbe zu thun haben. ieſem durchaus unbe
rechtigten Verlangen wurde ſonderbarerweiſe von Seiten der Direktion
der direkten Steuern entſprochen.

Die Sache bedarf wohl noch weiterer Aufklärung und
Erörkerung.

Prinz Lnundivig von Bayern hat ſich, wie die
„Pfälziſche Rundſchau“ erfährt, in dieſen Tagen einem nord-
deutſchen Gelehrten gegenüber entſchieden gegen eine neue
Schulreform ausgeſprochen.
F Landtagswahlrecht in Bayern. Die Centrumspartei
im bayeriſchen Landtag hat einen Antrag eingebracht, wonach bei
den Landtagswahlen das direkte geheime Wahlrecht ein
geführt und das wahlfähige Alter auf 25 Jahre feſtgeſetzt werden
ſoll. Auf je 37 500 Seelen ſoll ein Abgeordneter kommen.

Zur Ausweiſung von Ausländern aus dem Staats
gebiete ſind, außer den Landespolizeibehörden, auch die Orts-
polizeibehörden befugt. Da nun eine ſolche Ausweiſung im all
gemeinen ſtaatlichen Intereſſe erfolgt, ſo ſind nach einem kürzlich
ergangenen Miniſterial Erlaſſe auch die hierdurch entſtehenden
Koſten nicht als von den Gemeinden zu tragende Koſten der
örtlichen Polizeiverwaltung zu erachten, ſondern als Koſten der
e zu behandeln und auf die Staatskaſſe zu über
nehmen.

Bekanntlich iſt für die Weltausſtellung in Paris
durch das ReichsVerſicherungsamt eine ſelbſtſtändige Grurg
„Arbeiterverſicherung des deutſchen Reichs“ vorbereitet, nachdem dafür
aus Reichsmitteln ein entſprechender Fonds bewilligt war. Dabei
wird das ReichsVerſicherungsamt auch eine bildliche und ſtatiſſiſche
Darſtellung der Entwicklungen der Heilbeſtrebungen auf Grund des

12 des alten und S 18 des neuen Jnvaliditäts und Altersverſicherungs-
geſetzes zur Anſchauung bringen. Dieſer Theil der Ausſtellung wird
ein beſonderes Intereſſe in Anſpruch nehmen. Es handelt ſich dabei
um die den Verſicherungsanſtalten durch das Geſetz verliehene Voll
macht, ein Heilverfahren in dem ihnen geeignet erſcheinenden Um
fange eintreten zu laſſen, wenn ein Verfſicherter dergeſtalt erkrankt iſt,
daß als Folge der Krankheit Erwerbsunfähigkeit zu beſorgen iſt, welche
einen Anſpruch auf reichsgefetzliche Jnvalidenrente begründet.

Die Einladungsſchreiben für den Juternationalen
Arbeiterſchutzkongreß; in Paris ſind nunmehr verſendet und
das Programm be angt gegeben. Der Kongreß ſoll vom 25.
bis 29. Juli im Musee sei abgehalten werden. Das Rund-
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ſchreiben erklärt das Prinzip des geſetzlichen Eingreifens in den
Arbeitsvertrag als grundſätzlich entſchieden und ſagt:

„Die Organiſaloren des Kongreſſes ſind davon überzeugt, daß
die gewiſſenhafte Fürſorge für die wirklichen Intereſſen der zeit

genöſſiſchen Nationen ebenſo wie das Beſtreben, ein geheiligtes Amt
zu erfüllen, dem Geſetzgeber die Verpflichtung auferlegt, dem Arbeiter
Arbeitsbedingungen zu gewährleiſten, die derWahrung und Entwickelung
ſeiner phyſiſchen und moraliſchen Perſönlichkeit zuträglich ſind. Jhre Abſicht
geht nur dahin, allen Denen, die ihre Ueberzeugung theilen, eine Ge
legenheit zu geden, ſich zu begegnen, das Mittel zu prüfen, die Früchte
ihrer Beobachtungen und Arbeiten zu einem Gemeingut zu machen,
die Möglichkeit endlich zu bieten, ſich über einige beſtimmte Punkte

verſtändigen. Eine ſolche Verſammlung würde den Fortſchritt der
Irbeiterſchutzgeſetzgebung beſchleunigen und erleichtern können.“

Das Progrannn lautet:
J. Die geſetzliche Begrenzung der Arbeitszeit.

Vergleichende Ueberſicht über die Geſetzgebung. Die geſetzliche Be
grenzung der Ardeitszeit für Kinder, Jugendliche, Frauen und
Männer. Wünſchenswerthe Fortſchrikte und Reformen. Iſt die
Begrenzung der Arbeitszeit durch ein gleiches, geſetzlich feſtgeſtelltesMaximum in den hauptſüchlichtten Jnduſtrieländern zu erwarten und

zu erſtreben
II. Das Verbot der Nachtarbeit. Folgen der Nacht-

arbeit. Verbot der Nachtarbeit in der Geſetzgebung der ver
ſchiedenen Länder. Kann man die Nachtarbeit für alle Kategorien
von Arbeitern (Kinder, Jugendliche, Frauen und Männer) unter-
ſagen Würde ein ſolches Verbot Ausnahmen für beſtimmte
Jndnuſtrien mit ſich bringen Iſt eine internationale Vereinbarung
für die Unterdrückung der Nachtardeit erforderlich

II. Die Gewerbeaufſicht. Die verſchiedene Organi-
ſation der Gewerbeaufſicht in den einzelnen Ländern. Vorzüge
und Nachtheile dieſer Organiſationen erzielte Ergebniſſe. Mit-
wirkung der Arbeiter an der Gewerbeaufſicht Hilfsinſpektoren ge
wählte Arbeiterdelegirte Kontrole durch Gewerkvereine.

IV. Jnternationale Vereinigung für den ge-
ſetzlichen Arbeiterſchutz. Ueber den Nutzen einer ſolchen
Vereinigung und ihre Aufgaben.

Die bisherigen Erfahrungen laſſen nicht viel Hoffnung
auf eine inkernationale Regelung des Arbeiterſchutzes zu.
Indeß wird der Pariſer Kongreß ſchon dann eine erfreuliche
Wirkung haben, wenn er in anderen Staaten die ſozial
potitiſchen Fortſchritte fördert, mit denen Deutſchland
vorangegangen iſt und bisher unſtreitig die größten Leiſtungen
aufzuweiſen hat. Soeben wird der Bericht des franzöſiſchen
Kammerausſchuſſes für die zu ſchaffende Altersverſorgung
der Arbeiter veröffentlicht; erſt im vorigen Jahr hat
Frankreich die Unfallverſicherung e Jm Deutſchen
Reiche beſteht Kranken und Unfallverſicherung ſeit 15, Alters-
und Jnvaliditätsverſicherung ſeit 10 Jahren. Der Kinderſchutz
iſt bei uns weiter und ſtrenger durchgeführt, als namentlich in
England, bei uns kommen thatſächlich die Kinder erſt mit
14 Jahren in die Fabriken, in England mit 12 Jahren u. ſ. w.
Vom allgemein menſchlichen wie vom materiellen Standpunkte aus
wünſchen wir alſo dem Pariſer Kongreß guten Erfolg. Hat
die ausländiſche Induſtrie und Landwirthſchaft nur erſt die
gleichen Laſten für Arbeiterwohlfahrt und Arbeiterſchutz zu
tragen, wie die deutſche, dann entfällt für letzteren mehr die
dere in der Konkurrenz auf dem Weltmarkt benachtheiligt zu

werden.
Ueber den erheblichen Aufſchwung der Kamerun-

Kolonie in den letzten fünf Jahren veröffentlicht einer unſerer
älteſten und verdienteſten Afrikaner, Oberleutnant Hans
Dominik, in der „Deutſchen Kolonialzeitung“ beachtenswerthe
Angaben, denen wir Folgendes entnehmen:

Die Regierung iſt in den letzten Jahren nicht nur an die plan-
mäßige Nutzbarmachung des geſammten Küſtengebietes, ſondern auch
an eine wirkliche Erſchliekzung und Erwerbung des noch
unerforſchten Hinterlandes von Kamerun gegangen. Die Zahl
der dort anſäſſigen Europäer iſt von 1895 bis zum
Hahre 1899 auf mehr als das Doppelte, nämlich
von 200 auf 425 geſtiegen. In den Plantagen- Unternehmungen ſind
4090 Arbeiter thätig, und 200 000 kg deutſchen Cacaos wurden im
letzten Jahre bereits ausgeführt gegen 83 000 kg im Jahre 1895.
Mit dem landwirthſchaftlichen Hochgang hat der Handel im deutſchen
Schutzgebiet gleichen Schritt gehalten. Die Zahl der deutſchen handel
treibenden Firmen hat ſich verdoppelt, und der Werth der ausgeführten
Produkte iſt in den Jahren 1894— 1899 von rund 4 Millionen Mark
auf über 5 Millionen geſtiegen. 8000 Träger gehen im
Südbezirk monatlich nach und von der Küſte. Große kapitalkräftige
Geſellſchaften haben ſich zur Nutzbarmachung des Landes im Süden
unter dem Einfluß der Schutztruppe gebildet. Unter dem Befehl des
Kommandeurs von Kamptz hatte dieſe in unabläſſigen Kämpfen bis
zum Jahre 1899 die kriegeriſchen Bantu- Stämme nieder-
gehalten, indem ſie ſtrafend und ordnend ld im Norden,
bald im Süden ſich zeigte und hier in Lolodorf und Jaunde feſte
Stationen ausbaute. Als ſomit dem Handel und Wandel im Küſten
gebiet eine ſichere Baſis geſchaffen war, that die Regierung im
Januar 1899 den entſcheidenden Schritt zur wirklichen Befſitzergreifung
von Kamerun, deſſen ganzes reiches Hinterland bisher nur dem Namen
nach deutſch war. Eine weitere Ausdehnung des thatſächlichen Herr
ſchaftsgebiets iſt im Norden erfolgt durch die Beſetzung der Croß-
Station, wodurch der Handel aus dem reichen Rio del ReyBezirk

ſeither in das engliſche Kalabar-Gebiet führte geſichert erſcheint.

Ausland.
Frankreich.

Das Budget. Vertagung des Parlaments.
Die Deputirtenkammer nahm die vom Senat beſchloſſene Ab

änderung zum Budget und ſodann das ganze Budget mit 457 gegen
32 Stimmen an und vertagte ſich ſodann bis zum 22. Mai. Der
Scnat vertogte ſich bis zum 22. Mai.

Nordamerika
Zur Delagoabahnfrage.

Die Regierung beſchloß, den Schiedsſpruch in Frage der Dela
goabai-Bahn anzunehmen.

Türkei.
Jungtürkiſche Umtriebe.

Nach Berichten, die aus Konſtantinopel eingetroffen ſind, iſt der
Staatsrath Tewfik Ebbuzia, Beſitzer einer Buchdruckerei,
nach einer bei ihm ſtattgehabten Hausſuchung unter dem Ver
dachte, angeblich ein jungtürkiſches Manifeſt gedruckt zu
haben, nach Kleinaſien verbannt worden. P den letzten Tagen ſollen
noch andere Verhaftungen in Konſtantinopel vorgenommen
worden ſein. Dem „B. T.“ wird dazu aus Konſtantinopel noch ge
ſchrieben: Seit einigen Tagen vermißte man den Buchdruckereibefitzer
Tewfik Bey. Nun erfährt man, daß er wegen angeblicher
Drucklegung revolutionärer Schriſten ins Jnnere Anatoliens
verbannt wurde. Damit iſt wieder einer der beſten Männer der
Türkei einem Jntriguenſpiel, gerade wie Said Bey vor
drei Monaten, zum Opfer gefallen. Tewfik gehörte dem urallen vor-
nehmen Geſchlechte der Ebußig an, aus dem viele Staatsmänner
und Gelehrte hervorgegangen ſind. In London und Paris war er
wohlbekannt. Er galt als persona gratissima beim Sultan. Mit
einem Exil hängt wahrſcheinlich auch das Verſchwinden des bekannten

urad Bey zuſammen, der entweder geflohen oder ver-
haftet iſt.

Oſtaſien
Aus Korea. Dampfer-Entſendungen.

Nach Berichten aus Söul hat Nußland au Korea eine
neue Forderung beireffend Maſompo gerichtet. Det korcaniſche

Geſandte in Mokpho iſt wegen ſeines Vorgehens bezüglich der Ver
pachtung venachtarten Landes an Rußland von ſeinem Poſten ent-
laſſen worden.

Man meldet aus Tientſin, 12. April: Der italieniſche
Kreuzer „Elba“ iſt hier eingetroffen der engliſche Kreuzer
„Bris iſt von Taku abgegangen.

Oſtindiecu.

Eine ernſte Gefahr
droht, wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus Bombay meldet, infolge
eines im Eingeborenen Diſtrikk von Khanpur ausgebrochenen
Aufruhrs. Das Lagerhaus wurde durch den Pöbel
zerſtört, welchem auch eine Baumwollenmühle zum Opfer fiel.
Es wurden Truppen aufgeboten, 10 Perſonen wurden ge-
tödtet, 5 Polizeibeamte wurden dürch die Auf-
rührerermordet und in das brennendeLagerhaus
geworfen. Die Ruhe iſt jetzt wieder hergeſtellt, aber alle Arbeit
ruht und die Bevölkerung zeigt eine feindſelige Haltung. Frei-
willige Lokaltruppen patrouilliren die Stadt ab und bewachen die
Mühlen und Fabriken.

Afrikag.

Zum Aufſtande der Aſchanti.
Einem unbeſtätigten Gerüchte zuſolge befindet ſich der

Gouverneur Sir Frederick Hodgſoninden Händen
des Feindes Etwa 800 Mann der Hauſſatruppe ſind für den
Dienſt verfügbar. Die Freiwilligen erboten ſich einmüthig zur Front
zu gehen. Ein europäiſcher Miſſionar ſchreibt aus dem Jnnern,
5 engliſche Offiziere und 40 Hauſſas feien getödtet worden. Eine
weitere Meldung aus Accra vom Donnerstag Abend beſagt: Die
Nachricht, daß der Gouverneur Hodgſon ſich in den Händen der
Feinde beſinde, hat ſich bisher nicht beſtätigt. Jn amtlichen Kreiſen
ſcheint man die Lage für hoffnungsvoller anzuſehen. Jmmerhin iſt
dieſelbe noch ernſt.

Der Krieg in Südafrika,
Die Buren machen in der Wiederbeſetzung der nach Cronjes

Kapitulation geräumten Theile des Oranujefreiſtaates ununter-
brochene Fortſchritte. Von ihrem ſtrategiſchen Verſtändniß zeugt
beſonders, daß ſie die gewonnenen Poſitionen öſtlich der Bahn
von Bloemfontein nach Brandfort mit ſtarken Sicherungen ver-
ſehen dadurch bedrohen ſie jeden etwa geplanten Vormarſch
Lord Roberts' nach Norden derart, daß der engliſche Heerführer
zunächſt unbedingt dieſe Stellung zu überwältigen verſuchen
müßte. Es wird darüber telegraphirt:

Bloemfontein, 12. April. Nach Berichten von der Karree-
Station iſt der Feind beſchäftigt, ſeine Stellung im Oſten von
Brandfort, welche parallel mit der Eiſenbahn läuft, zu befeſtigen.
Gleichzeitig melden Kundſchafter, daß der Feind noch die Waterval
Drift und die Waſſerwerke mit großer Macht halte.

Die Möglichkeit für die engliſche Haupkmacht, von Bloem-
fontein nach Norden vorzudringen, rückt übrigens in immer
weitere Ferne, je bedrohlicher die Buren in ihrem Rücken auf-
treten. Zwar erfährt man noch nichts von dem Schickſal der
in Wepener bedrängten engliſchen Abtheilung, und auch über
das myſteriöſe Gefecht bei Meerkatsfontein liegt keine weilere
Nachricht vor; wohl aber erſieht man, daß die Verſuche,
Wepener zu entſetzen, bisher erfolglos blieben, daß die Buren
vielmehr gerade im Südoſten des Oranjeſtaates immer mehr
Terrain gewinnen. Wie aus London telegraphirt wird, haben
nach einer Meldung aus Kroonſtad die Freiſtaatler
Smithfield, ſüdweſtlich von Wepener, wiederbeſetzt; die
engliſchen Truppen zogen ſich in der Richtung nach Aliwal
North zurück.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt über den Sieg der Buren bei
Wepener:

„Der Schauplatz des Kampfes läßt ſich bei dem mangelhaften
Kartenmaterial wieder einmal nicht feſtlegen, bevor ausführlichere
Nachrichten einlaufen. Nach der großen Zahl der gefallenen ver-
wundeten und gefangenen Briten 600 Todte und Verwundete,
800 oder 900 Gefangene und den geringen Verluſten der Buren

5 Todte, 9 Verwundete ſcheint es ſich wieder un einen gut
gelungenen Ueberfall zu handeln indeſſen wäre es ver-
früht, ſich ſchon jetzt bei dem Mangel genauer Angaben darüber zu
äußern. So viel aber iſt ſchon jetzt kiar, daß die
kluge Führung des Kommandanten De Wet auch
diesmal wieder zum Siege geführt hat. De Wet hat, wie es ſcheint,
mit großer Klarheit erkannt, welche Taktik allein den Buren zum
Erfolge verhelfen kann. Es iſt die Taktik des kleinen
Krieges, die jeder großen Feldſchlacht vorſichtig ausweicht und
den feindlichen Abtheilungen auf dem Marſche im ſicheren
Hinterhalte auflauert oder in iſolirten Stellungen plötzlich
gleichſam eintapſelt und zur Uebergabe zwingt. Die Haupt
grundiage dieſer Taktik iſt die erſtaunliche Beweglichkeit der
Burentruppe, die meilenweite Ritte mit größter Leichtigkeit zurücklegt,
auf Troß, Bequemlichkeit, gute Verpflegung verzichtet und dadurch
eine ſchnelle Zuſammenziehung an bedrohten oder beſonders günſtigen
Punkten in ganz kurzer Zeit ermöglicht. Dieſer Taktik gegenüber,
namentlich, wenn ſie ſo virtuos gehandhabt wird, wie neuerdings
von de Wet und Olivier, iſt der ſchwerfällige Truppenkörper
der engliſchen Streitmacht, der zum größten Theil aus
Infanterie deſteht, mit ſeinem gewaltigen Troß ziemlich hilflos,
und beſonders deswegen beſtändiger Gefahr ausgeſetzt, weil
ihm die Kenntniß des Geländes adgeht und zu deſſen Auf-
klärung nur völlig ungenügende Organe zur Verfügung ſtehen.
Unter dieſen Verhältniſſen ſchrumpft die große Roberts ſche
Armee eigentlich auf die berittenen Truppen
zuſammen, während die Fußtruppen faſt wie
Ballaſt wirken und lediglich im Garniſon-
dienſt praktiſche Verwendung finden können;die berittenen Truppen ſind aber eigentlich in Folge
des Verluſtes an Pferden faſt völlig unbrauchbar.Das iſt auch die Löſung für das Räthſel der Unthätigkeit Lord
Roberts' und der immer neuen unglücklichen Zwiſchenfälle“, ſobald
er etwas unternimmt. Es bleibt abzuwarten, ob ſich hieran etwas
ändern wird, wenn er durch neue Remonten ſeine berittenen Ab-
theilungen wieder aktionsfähig gemacht hat.“

Während alſo die engliſche Preſſe offiziell von dem Siege
der Buren noch nichts weiß, giebt ſie wenigſtens ſchon zu, daß
bei Wepener überhaupt gekämpft worden iſt. Und Lord Roberts
erwähnte in einer bereits wiedergegebenen Depeſche, daß die
Buren Verluſte gehabt hätten. So darf man denn erwarten,
daß er in einigen Tagen auch von Verluſten der En gländer
ſprechen wird. Jm UÜebrigen liegen von engliſcher Seite nur
folgende, ziemlich nichtsſagende Depeſchen vor

London, 12. April. Die „Times“ melden aus Bloemfontein
vom 10. April Die britiſche Truppenabtheilung dei Wepener
beſteht aus 400 Mann.

Reddersburg, 13. April. Meldung des Reuter'ſchen
Bureau's“.) Die dritte britiſche Diviſion iſt hier ohne Zwiſchenfall
von Bethanie angekommen. Der Feind ſieht ſüdlich von Wepener
und Smilhfield. Die Garniſon von Wepener hält ſich gut. Wichtige
Vorgänge werden in der nächſten Zeit erwartet.

Aliwal North, 12. April. (Meldung des „Reuterſchen
Bureaus.“) Wepener hält ſich wacker. Das Kejchützfeuer
begann heute früh von Neuem, es war jedoch nicht heſtig. Die

ſollen drei Geſchütze neu aufgeſtellt und Mangel a Munition
aben.

e

London, 13. April. Hie „Tinies“ meldet aus Bloemfontein vo
geſſern, Oberſt Dalgety hält ſeine Stellungen vo
Wepener. Das Rourxville-Kommando hat die Stadt beſetzt. Da
verwundete holländiſche Militärattachee Nix iſt bei der Operanien
geſtorben.

Aliwal Nor 9 12. April. (Telegramm des „Reuter'ſchen
Buregus.“) Aus Burenquelle ſind hier Nachrichten be-
treffend Wepenereingegangen, welche, wie es heißt, auf amt.
lichen Mittheilungen beruhen und beſagen, daß die Engländer in der
Nacht vom Dienstag auf Mittwoch einen Ausfall machten, wo
bei ſie eine Kanone der Buren erbeuteten und eine Anzahl Buren
gefangen nahmen, während 4 Geſchütze der Buren unbrauchbar ge
macht und 4 Kommandanken getödtet oder verwundet wurden.

Gleichzeitig nehmen die Operationen der Buren in Natal
ihren Fortgang. Buller hatte bekanntlich beabſichtigt, einen
Theil ſeiner Armee nach dem Oranjeſtgat zu entſenden. Dieſer
Plan iſt nun von den Buren duürchkreuzt worden. Bei den
vorzüglich organiſirten Nachrichten und undſchafterdienſt der
Buren konnte es ihnen nicht verborgen geblieben ſein, daß man
ſich in Ladyſmith anſchickte, einen Theil der Truppen, wahr
ſcheinlich Kavallerie, über Durban nach Kapſtadt und von da
nach Bloemfontein zu überführen. Wie wetlt man bereits mit
der Ausführung dieſes Planes vorgegangen war, zeigt folgend
Depeſche

London, 12. April. Der „Standard“ meldet aus Durban von
11. d. Mts.: Eine ganze Brigade iſt von Natal ab,
gegangen, um zu den Truppen des Feldmarſchalls Roberis z
ſtoßen. Zwei weitere Regimenter ſchiffen ſich heute ein. General
Hunter übernimmt das Kommando über die Brigade.

Um nun Bullers Truppen bei Ladyſmith feſtzuhalten und
zu beſchäftigen, und womöglich auch eine Zurückrufung der
bereits abgeſandten Truppentheile zu veranlaſſen, haben die
Buren ihrerſeits die Offenſive ergriffen. So liegen darüber
folgende Depeſchen vor:

London, 11. April. Ein Telegramm des Feld marſchall
Roberts von heute beſagt: General Buller meldet, der Feind habe
geſtern ſeinen rechten Flügel angegriffen, als dieſer ſeine Stellung
änderte. Die britiſche Artillerie brachte jedoch die Geſchütze der Buren
zum Schweigen (2). Die Buren erneuerten den Angriff nicht. Die
engliſchen Verluſte belaufen ſich auf 4 Todte und 8 Verwundete.

London, 12. April. Die „Times“ veröffentlichen folgendes
Tekegramm aus Elandslaagte vom 10. April Heute früh 84 Uhe
bombardirten die Buren das Lager des Generals
Clery ſüdlich vom Sundayfluß. Von der dort befind
lichen fünftauſend Meter hohen Hügelkette aus konzentrirken
ſie das Feuer auf unſer Lager. Zwei Mann ſind ge
fallen. Die Marine Artillerie ſetzte ſich fofort in Bewegung
und gegen 11 Uhr gelang es ihr, den Feind zum Schweigen zu
bringen das Lager wurdegleich darauf verlaſſen.
Während des Reſtes des Tages wurde eine Schützenlinie aufgeſtelſt
um den Feind in Schach zu halten. Das YorkſhireRegiment, welches
eines der Kopjes auf dem Wege nach Dundee beſetzt hatte, erliit
ziemlichſchwereVerluſte. Gegen Abend zogen ſich die Buren
zurück; ſie hatten viele Geſchütze in Thätigkeit gehabt.

Ladyſmith, 11. April. („Neuters Bureau“.) Man erwaontet
nicht, daß ſich aus der geſtrigen Demonſtration der Buren bei
Elandslaagte Weiteres entwickeit. Die Engländer ſind noch Herren
der Brücke über den SundaysFluß. Man glaubt, die Streitkräfte
der Buren ſeien jetzt auf dem der engliſchen Stellung gegenüberliegen-
den Kopje zuſammengezogen. Heute kam es zu mehreren
Scharmütz eln. Die Stellung der Buren erſtreckt ſich, wie
ſich geſtern eikennen ließ, auf eine Länge von reichlich 15
Meilen über eine fortlaufende Reihe von Hügeln hin.

London, 12. April. Ein Telegramm der „Central Neas“
aus Elandslaagte vom 11. April meldet einen Kampf jenes
Elandslaagte, indem die Buren am Nachmittag erneuert vor
rückten und ſtetig auf die Stellung der Engländer unter an
haltendem Gewehrfeuer vorgingen, wobei die ſchweren Geſchütze der
Buren in den Kampf eintraten. Die britiſche Artillerie erwiderte
wirkungsvoll. Nach zweiſtündigem Kampfe wurden die Buren zurück
geworfen. (7)

Durban, 12. April. General Botha erneuerte den
Angriff am Mittwoch Morgen mit ſchwerer Artillerie und umging
General Bullers Flanken, der darauf gezwungen wurde, das
Lager bei Elandslaagte zu räumen und ſämmtliche
Stellungen am Sunday-River, ſowie an der Straße nach Newegſile

aufzugeben. Der Kampf dauert an; die B.uren verſuchen
unſerer Nachhut den Rückzug auf Ladyfmith ab
zuſchneiden.

Durban, 11. April. General Hunter iſt aus Ladyfuilh
hier eingetroffen. Ferner trafen zahlreiche Mannſchaften hier ein,
die an Bord von Transportſchiffen gebracht wurden wohin die
letzteren abgehen, iſt nicht bekannt.

London, 12. April. Das „Neut. Bur.“ meldet aus Pretoria
vom 10. d. Mts. Den letzten Nachrichten zufolge dauern die
Kämpfe bei Elandslaagte und Dewetsdorp feort,
Einzelheiten fehlen.

London, 12. April. Das „Reut. Bur.“ berichtet aus dem
Burenlager bei Glencoe unter dem 11. d. Mts. Bei
Tagesanbruch rückten am 10. April die Streitkräfte der Buren gegen

einen Höhenrücken in der Nähe des engliſchen Lagers vor und er
öffneten mit ihrer Artillerie das Feuer auf das Laget
Die Beſchießung dauerte den ganzen Tag das Ergebniß war ein
günſtiges. Die britiſchen Verluſte müſſen ſſch wer
ſein; einige Geſchoſſe platzten unter ihren Truppen. Die Buren
verloren nur drei Mauleſel und zwei Pferde

Aus all dieſen Meldungen geht hervor, daß Geneial
Buller in den bisherigen Gefechten überall den Kürzeren ge
zogen hat und gezwungen worden iſt, ſich nach Ladyſmith
zurückzuziehen. Das wird auch beſtätigt durch folgende
wichtige Drahtnachricht:

London, 12. April. Aus Pietermaritzburg twird
gemeldet General Buller zog ſich neinem heftigen Artillerie Kampfe anMittwoch mit ſeiner geſammten Truppenmachtnach Lady mat zurück, nachdem das bisher von ihn
beſetzte Lager bei Elandslaagte unhaltbar war.Durch den Angriff der Buren waren ſeine beiden Flauken
in Gefahr, ungangen zu werden, und die Rüſck u a
linie ſeines Heeres war bedroht. Unter GeneraBothas Führung ſetzen die Buren auf der ganzen Ladyſmith
umfaſſenden Linie ihre Offenſive fort.

Es ſcheint mithin beinahe, als ob es den Vure
gelingen werde, nicht nur GeneralfeldmarſchaRoberts in Bloemfontein, ſondern auch Geners
Buller in Ladyſmith einzuſchließen.

Die Verſuche der Buren, einen ehrenvollen Frieden
ſchließen, werden unermüdlich fortgeſetzt. Ueber die Ankunft
Burenabordnung in Reapel, die die europäiſchen Mächte n
Friedensvermiitelung angehen will, haben wir bereits T
richtet. Der Vertreter der „Tribuna“ in r hatte v

Unterredung mit er einem der Mitglieder der n
Europa entſandten füdgfrikaniſchen Abordnung.
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Ein Dampfer,

Fiſcher erklärte, er ſei überzeugt, daß der Gouverneur Milner
nach der Kapkolonie mit dem ne gekommen ſei, den Krieg

rbeizuführen. Dies beweiſe der Umſtand, daß Milner ſtatt die
ochherzigen Verſuche und bedeutenden Zugeſtändniſſe zu begünſtigen,

welche Transvaal machte, um den Krieg zu vermeiden, ſich denſelben
planmäßig widerſetzt hade, wie wenn er gemeſſene Aufträge gehabt
hätte, ſo zu handeln. Fiſcher fügte hinzu, während Transvaal Zuge
ſtändniſſe machte, ſeien die en liſchen Truppen an der Grenze verſtärkt
worden. Ferner beſchuldigte er Milner, Depeſchen gefälſcht zu haben, und
erklärte ſchließlich die Buren beabſichtigten keinen Er-
oberungskrieg zu führen, ſondern ſie wollten nur
ihre Unabhängigkeit behalten. Nach der Anſicht der
Abordnung werden die Anklagen gegen Milner bei den

eine Hauptrolle ſpielen.er Vertreter der „Tribung“ fügt hinzu, die Abordnung werde
ne ohne fich in Rom aufzuhalten, durch den Gotthardt weiter
reiſen.

Demgegenüber liegt über General Milner aus Kapſtadt,
12. April, folgendes Telegramm vor:

Dei dem Empfang einer Deputation von 46 Geiſtlichen ver
ſchiedener Religionsgemeinſchaften aus Kapſtadt und Umgegend,
welche dem Generalgouverneur Milner ihre Zuſtimmung zu der von
der Regierung befolgten Politik ausſprach, erklärte letzterer, je
länger der Kampf dauern werde, deſto feſter werde der Ent
ſchluß werden, eine Ordnung der Dinge herbeizuführen, welche eine

iederholung dieſes entſetzlichen Kriegselends unmöglich mache. Die
Regierung hege nicht den Wunſch, den tapferen Feind niederzutreten,
aber es ſei kein Kompromitz oder Flickwertk- Abkommen möglich. Un-
gleiche, einander widerſtrebende politiſche Syſteme könnten nicht ge
duldet werden in einem Lande, das Natur und Geſchichte
einheitlich geſtaltet hätten. Wenn der Kampf vorüber ſei, würden
die Engländer durch Thaten beweiſen, daß ſie nicht für Gold oder
materielle Vortheile gekämpft hätten und daß ſie gern bereit ſeien,
anderen die Rechte und Privilegien einzuräumen, welche ſie ſelbſt
für ſich in Anſpruch nähmen.

Die Mitglieder der Buren Kommiſſion ſind inzwiſchen über
Mailand nach dem Haag abgereiſt. Bis Mailand war ihr der
Geſandte der Südafrikaniſchen Republik Dr. Leyds ent
gegengereiſt. Derſelbe hatte mit der Burenmiſſion eine lange
Beſprechung, an welcher auch der holländiſche Konſul theilnahm.
Nach einer Mittheilung des „Nieuwe Groningſche Courant“
wird der internationale Haager Schiedsgerichtshof ſofort
nach ſeiner Konſtituirung die Frage der Friedens-
vermittlung (7) berathen. Zur Konſtituirung iſt noth
wendig, daß mindeſtens neun Mächte den Haager Friedens
vertrag vorher genehmigen.

eitere Nachrichten beſagen:
„Mailand, 12. April. Die hier eingetroffene Transvaal

geſandtſchaft übergab Dr. Leyds verſiegelte Jn-ſtruktionen des Präſidenten Krüger. Dr. Leyds
begleitet die Geſandtſchaft nach Berlin, Petersburg und Paris;
nach Waſhington reiſt die Geſandtſchaft allein.

London, 13. April. Römiſche Depeſchen der Morgen-
blätter bezeichnen als Ziel der Burenabordnung, die
Einmiſchung der Mächte nachzuſuchen je nach den Wechſel-
fällen des Krieges mit Englandund in Londonwegender Friedens
bedingungen zu unterhandeln. Die Abgeſandten ſind ermächtigt,
Frieden zu ſchließen, wenn die Unabhängigkeit der Republiken
intakt gelaſſen werde. Wenn ſie keine Unterſtützung in Europa er-
langen werden, würden ſie nach Waſhington gehen, um die Ver-
mittlung Mac Kinleys anzurufen.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende Tele
gramme ein:
London, 13. April. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus

Durban vom 11. April gemeldet Staatsſekretär Reitz hat angeordnet,
daß alle britiſchen und amerkaniſchen Staatsangehörigen und ein
großer Theil der Deutſchen innerhalb vierzehn Tagen das
Land zu verlaſſen haben. Von ſiebzig Paſſagieren, die
mit einem deutſchen Dampfer in der Delagoabai ankamen, wurden
25 die Päſſe nach Transvaal auf Verlangen des britiſchen Konſuls
verweigert, weil man bei ihnen Munition vorgefunden hat.

London, 13. April. Die Regierungen der beiden
Burenrepubliken haben, wie das „Renterſche Buregu“
erfährt, Portugal offiziell mitgetheilt, daß ſie
die Zulaſſung des Durchzuges britiſcher Truppen durch
das portugieſiſche Gebiet von Beira aus als einem feindſeligen
Akte gleichkommend betrachten. Es wird hier für
un wahrſcheinlich r daß die Burenrepubliken auf ihr
Ultimatum Repreſſalien folgen laſſen, England
würde aber Portugal, wenn es wirklich angegriffen werden
ſollte, ſofort unterſtützert. Portugal dürfte anf das Ultimatum
antivorten, es handle unr gemäß ſeinen Verträgen mit
England.

London, 13. April. Das „Reut. Bur.“ meldet aus Durban
von geſtern Zuverläſſigen hier eingetroffenen Mittheilungen zufolge
ſind in einer Anzahl Minen von Johannesburg Löcher gebohrt
worden zur Vorbereitung der Zerſtörung durch Dynamit im Falle der
endgültigen Niederlage der Buren. Dieſe Vorbereitungen waren,
wie mitgetheilt, auf Befehl des Staatsmineningenieurs Munnik ge-
woffen die Regierung in Pretoria hat aber inzwiſchen deſſen Befehlewieder aufgehoben. 9. R.)

Carnarvon (Kapland), 10 April. (Reut. Bur.) Oberſt
Parſon s und ſein Stab ſind hier eingetroffen. Der Aufſtand
in dem nordweſtlichen Theil der Kapkolonie iſt nunmehr vollſtändig
niedergeſchlagen. In Kenhardt und Upinton ſtehen noch
britiſche Trnppen. Es heißt, die Führer der Aufſtändiſchen ſeien in

ordonia gefangen genommen worden.
London, 13. April. Der „Times“ wird aus Lourengo

arquez vom 11. April gemeldet: Ein öſterreichiſcher Finanz-
wann, Namens Epler, welcher die Stelle eines Hauptmanns der

andminenpolizei bekleidet, iſt muthig vorgegangen, um eine den
inen drohende Zerſtörung zu vereſteln. Als er erfuhr,

daß Leute worden waren, um zum Zwecke der Zer-
Körung der Minen dort Löcher zu dohren verhaftete er den

hrer der aus 14 Mann beſtehenden Abtheilung. Der
le minenin enieur Munnik erhob hiergegen Einſpruch und er-

ärte, daß die Leute auf ſeinen Befehl ſo handelten. Epler verlangte
za einen ſchriftlichen Befehl, welchen Munnik den Leuten aus-

ellte, worauf ihnen geſtattet würde, ihre Arbeiten fortzuſetzen. Es
wurden dann Vorſtellungen bei der Regierung in Pretoria erhoben

Und die Folge davon war, daß Munnil's Befehl aufgehoben wurde.
Seitdem hat Epler die Minen unter ſeiner Oberaufſicht abgeſperrt.

Kapſtadt, 12. April. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus“),
welcher heute mit Gefangenen nach St. Helena abben ſollie, erhielt Befehl, die Ankunft der bei Boshof gefangenen

ropäer abzuwarten.
London, 13. April. Nach Telegrammen aus Bloemfontein

nähern ſich die Vertheidigungswerke von Bloem-
ſontein ibrer Vollendung. Es wird auch ein großes
Kavallerielager gebildet. Lord Kitchener iſt mit berittenen
Truppen in Burg hersdorp in der nördlichen Kapkolonie, wo die
Aufſtändiſchen viele Schwierigkeiten bereiten.

London, 12. April. Daily Mail“ meldet ausi n V a (7) mm i 90 Geu ner gelreihe en Kro onſad und ne Diee
Lar Lefeſſist und Stellung ſaß un ein-

(Si ehe auch die Rubrik: Telegramme 7

Telegraume.
Bloemfontein, 14. April. (Reutermeld.) Nachmittags gingen

Nachrichten ein, daß die Buren vor Wepner mit großen Ver
luſten zurückgeworfen ſeien. Es heißt, 4 Kommandanten ſeien
getödtet, zwei Kanonen unbrauchbar gemacht. Die Buren hätten
die Belagerung aufgehoben und ſeien auf dem Rückzuge nach
Norden begriffen.

Aliwal North, 14. April. (Reutermeldung). Das
Burenkommando von Sorzrat (7) iſt in der Richtung nach
Wepner abgezogen.

London, 14. April. Lord Roberts telegraphirt aus
Bloemfontein vom 13. April: Der Vormarſch des Feindes
nach Süden iſt zum Stehen gekommen. Wepner iſt noch immer
eingeſchloſſen, aber die kleine Garniſon hält ſich bewunderungs-
würdig. Truppen ſind zur Unterſtützung abgegangen. Der
Geſundheitszuſtand iſt vorzüglich, das Wetter gut.

Aus Nah und Fern.
Für die 30jährige Feier der Schlachten um Metz iſt

folgendes Programm aufgeſtellt worden: 14. Auguſt
Schmückung der Kriegergräber und Denkmäler auf den öſtlichen
Schlachtfeldern bei Colombey und Noiſeville, Gedächtnißfeier bei
dem Denkmal des I. Armeekorps 15. Auguſt: Die gleiche Feier
auf den weſtlichen Schlachtfeldern bei Vionville, Gravelotte,
St. Privat, Gedächtnißfeier in der hiſtoriſchen Schlucht bei
St. Hubert 16. und 17. Auguſt Einzelfeiern an den Denkmälern
durch Veteranen der verſchiedenen Truppentheile, am Abend des
17. Auguſt großer Veteranen Kommers; 18. Auguſt:
dienſt am Kaiſer Wilhelm Denkmal auf der Esplanade, Denkmals-

weihe ſeitens des 9. Garde Regiments zu Fuß bei St. Privat,
vorausſichtlich unter Theilnahme des Kaiſers; 19. Auguſt:
Esplangadenfeſt mit großem Konzert und italieniſcher Nacht.

Zum Attentat auf den Prinzen Wales wird noch aus
Brüſſel, 12. April, geſchrieben Mit der geſtrigen Wiederholung des
Vorganges bei dem Mordanfall auf den Prinzen von Walces auf
dem Nordbahnhof, welchen Sipido in Gegenwart der Richter und
der Polizeibehörde genau an der Stelle des Attentats und an einem
eigens aufgeſellten Waggon erſter Klaſfe demonſtriren mußte, dürfte
die Vorunterſuchung abgeſchloſſen ſein. Der Arreſtbefehi gegen
Lucien Meier wurde von der Rathskammer ebenfalls beſtätigt.

Dauk des Kaiſers an den Sultau. Kaiſer Wilhelmzeigte dem Sultan telegraphiſch die Abſendung einer Photographie
des Planes des Brunnens an, welchen er während ſeines Aufent
haltes in Konſtantinopel für Stambul ſtiftete. Der Sultan ſandte
dem deutſchen Kaiſer ein Telegramm, in welchem er ihm ſeinen
Dank ausſprtach.

Die Rieſenſchenkung des Königs der Velgier. Der Werth
der Grundſtücke und Schlöſſer, die der König dem Lande ſchenkte,
wird auf 30 Millionen geſchätzt.

Gegen das Urtheil im Elberfelder Militärbefreinngs-
prozeß haben 14 Verurtheilte, darunter Dr. Ziel, Reviſion angemeldet.

Der frühere preußiſche Genieoffizier Weſſel ſoll wieder
einmal verhaftet worden ſein, diesmal in Ni z z a. Nach einer anderen
Meldung handelt es ſich um einen Spion der an Frankreich ver
ſchiedene Landesvertheidigungspläne verkauft habe.

Von der Weltausſtellung wird aus Paris gemeldet Da die
bisherigen Arbeitskräfte auf dem Gebiete der Welktausſtellung unzu-
reichend ſind, wurden heute 1500 Genieſoldaten zur Hilfe aufgeboten.

Feuersbruunſt. Ein Großfeuer vernichtete das Wolllager der
Wollſpinnerei Buch u. Stein in Schönforſt und beſchädigte die
Keſſel, das Maſchinenhaus, ſowie das Bureaugebäude.

Nachklänge zum Belgrader Attentatsprozeſt. Tauſcha-
nowitſch iſt aus dem Gefängniß in Poſcharewatz, wo er die im
Hochverrathsprozeß gegen ihn erkannte zehnjährige Kerkerſtrafe ver-
büßte, nach Belgrad gebracht worden es ſoll hier die Unterſuchung
gegen ihn in der Angelegenheit der Fälſchung von Aktien
der Bank „Beogradska Zadruzza“, deren Direktor Tauſchanowitſch
früher war, durchgeführt werden.

Ein großer Brand zerſtörte geſtern das katholiſche Gymnaſium
in Katwyk bei Leyden. Menſchen ſind nicht zu Schaden
gekommen der Schaden iſt jedoch beträchtlich; namentlich an dem
Muſeum des Gymnaſiums, das mehrere Unica beſaß.

Der Dammbruch bei Urai Ujfaln konnte bisher noch nicht
verſtopft werden. Die Ortſchaften Barbacs, Magloeza, Acſalag, ſowie
etwa 20 000 Joch Acker ſind überſchwemmt.

Dampferverbindung Lübeck-Chriſtiauig. Die Soedenfjelds-
Norske-Dompfſchifffahrte- Geſellſchaft in Chriſtiania richtet eine regel
mäßige Dampferverbindung Lübeck- Chriſtiania ein.

Groſte Erdrut fchungen haben in Klappai bei Trebnitz
vom Haſenberg (Böhmen) ſtattgefunden. Bisher ſind 14 Häuſer
ein geſtürzt, ſechs andere ſind ſtark bedroht, und 25 bis 30
Häuſer mußten ausgeräumt werden. Die Gefahr ſoll nach
Ausſage Aller viel größer ſein als vor zwei Jahren. Auch auf dem
Vovorſchitzer Gebiete bei Trebnitz finden Rutſchungen ſtatt. Nach
weiteren Meldungen ſind bisher in Klappai 52 Häuſer ein-
geſtürzt; der größere Theil des Ortes ſcheint
verloren zu ſein. Weitere 30 Häuſer ſtehen in Gefahr. Ueber
die Trümmer der eingeſtürzten Gebäude ragen nur die Dächer emvor.
Der Boden zeigt überall große Riſſe und Höhlungen. Die Be
wegung begann ſchon am Donnerstag. Sie geht ſehr raſch vor ſich,
manchmai 7 em in der Sekunde. Jm Rutſchgebiet iſt außerdem noch
ein erdbebenartiges Getöſe vernehmbar. Die neueſte Depeſche aus
Prag lautet: Jn Klappai iſt die Erdrutſchung, welche
diesmal raſcher vor ſich ging als vor 2 Jahren, geſtern Nachmittag
um 5 Uhr zum Stillſtand gekommen. Weitere Häuſer
ſind nicht eingeſtürzt, doch ſind noch 8—10 derſelben gefaährdet.
Menſchen und Vieh konnten rechtzeitig geborgen werden.

Zu der Krakauer Kloſteraffäre wird jetzt gemeldet Das
Krakauer Strafgericht verweigerte dem Jsrael Araten Ein-
blick in die Akten der über das Verſchwinden ſeiner Tochter Michalina
geführten Unterſuchung und läßt es ſogar vorläufig dahingeſtellt ſein,
ob Araten als betheiligte Partei zu betrachten iſt, obgleich er als
Vater Anzeige erſtattete.

Verbot des ſozialdemokratiſchen Weltfeiertages. Aus
Graz, 12. April, wird gemeldet: Des Miniſterſum des
Jnnern hat an die Vorſtände der politiſchen Landesbehörden einen
Erlaß gerichtet, in welchem die Feier des erſten Mai in
allen ſtaatlichen Betrieben unterſagt wird.

Berliner Chronik.
Das Urtheil im Prozeſz Sternberg, der ſeit dem

29. v. M. die 8. Strafkammer am Landgericht J unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit beſchäftigte, iſt Donnerstag Abend nach 7 Uhr
gefällt worden. Jn zweien der unter Anklage geſtellten Fälle hat
der Gerichtshof auf Freiſprechung erkannt; im dritten iſt der
Angeklagte Bankier Auguſt Sternberg wegen Sttilichkeits
drechen unter Zubilligung mildernder Umſtände zu zwei Jahren
Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt
worden. Der Angeklagte erklärte, auf das Rechtsmittel der Reviſion
nicht verzichten zu wollen.

Zu der Verhaftung des Edmund Jänicke, welche mit
der Eichwalder Mordſache in Zuſammenhang gebracht wird,
erfahren Berliner Blätter, daß J. mit dem Ti
nichts zu thun hat. Er ſteht vielmehr im Perpacht, jene Frau
ermordet zu haben, deren Leiche, wie wir ſeiner Zeit berichteten, in
der Umgebung von Potsdam im Eiſe aufgefunden wurde. Die

Vernehmungen haben yvech kein enddiltiges Reſultat

ode der Frau Graßnick

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 13. April. (In Sachen der Betrügereien)

ſeitens des früheren Wiegemeiſters der Zuckerfabrik Delitzſch,
Namens Bernſcheider, führt, laut „Lpz. Tagebl.“, ein von Halle nach
Delitzſch eigens zu dem Zwecke beorderter Unterſuchungsrichter die
Unterſuchung, in die wohl an die 100 Perſonen verywickelt ſind.Einer der Kutenltefergnten, der mit B. unter einer Decke ſtak,
hat ſich das Leben genommen.

Naumburg, 12. April. Rohe That.) Jn einer der
letzten Nächte ſind bei Plotha anſcheinend durch Steinwürfe zwölf
Jſolatoren der neuen TelegraphenlinieBerlin-Paris zertrümmert worden.
Die Thäter konnten noch nicht ermittelt werden.

O Dingelſtädt (Eichsſeld), 13. April. (Eine gewaltige
Feuersbrunſt) wüthete geſtern in hieſiger Stadt. Das Feuer
prach um l Uhr Mittags aus und währte bis in die Nacht hinein.
7 Scheunen wurden gänzlich zerſtört. Die Gerbereien der Gebrüder
Mühr mit großen Felllagern brannten ab. Der Schaden iſt be
deutend. Die Entſtehungsurſache kennt man noch nicht.

Aus dem Harz, 12. April. (Die Rübeländer
Höhlen. Elektriſche Bahn nach Grund.) Die Er-
öffnung der Rübeländer Tropfſteinhöhlen und deren elektriſche Be
leuchtung beginnt mit dem 15. April. Die Beſuchszeit währt bis
Ende September. Jn der letzten Woche waren als Vertreter einer
rößeren elektriſchen Geſellſchaft mehrere Herren in Grund um dasBepein für eine elektriſche Bahn vom Bahnhofe Gittelde nach

Grund zu beſichtigen. Kommt dieſe Bahn zur Ausführung ſo
ſoll ſie event. nach Klausth al weitergeführt werden.

Calvörde, 12. April. (Kleinbahn.) Man geht jetzt
mit der Abſicht um, eine Kleinbahn mit Normal- oder Schmal-
ſpur zwiſchen Neuhaldensleben und Mieſte über Bülſtringen,
Uthmöden, Calvörde, Berenbrock, Elſebeck, Jeſeritz und Sachau zu
bauen. Sämmtliche Gemeinden haben ihre Berettwilligkeit zu er
kennen gegeben zur Tragung der auf ſie entfallenden Theile der
Koſten für die Vorarbeiten, Bülſtringen unter der Bedingung, daß
die Bahn Normelſpurweite erhält. Am letzten Sonntag fand im
hieſigen Rathskeller eine Verſammlung von Vertretern aus den genannten
Oriſchaften ſtatt, in der unter Vorſitz des Bürgermeiſters Vibrans
die Frage näher erörtert wurde. Es ſoll zunächſt die Erlaubniß zur
Vornahme der Vorarbeiten eingebolt und alsdann das Weitere ver
anlaßt werden. Für den Bau ſteht ein Zuſchuß aus den Mitteln
des braunſchweigiſchen Staates bis zur höchſtmöglichſten Höhe in
Ausſicht.

Braunſchweig, 12. April. (Vom Bunde der Land-
wirthe,) Wie die „Brſchw. Landesztg.“ vernimmt, hat der Guts
beſiher und Landtagsabgeordnete K. Rübland in Königs-
kutter den Vorſitz des „Bundes der Landwirthe“ für das Herzogthum
niedergelegt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Dr. Friedrich Pockel s an der techniſchen Hoch

ſchule in Dresden wurde zum etatmäßigen a. o. Profeſſor für Phyſik,
insbeſondere theoretiſche bezw. mathematiſche Phyſik an der Univerſität
Heidelberg ernannt.

Profeſſor Dr. A. Döring, erſter Vorſitzender der Deutſchen
Geſellſchaft für ethiſche Kultur, unkernimmt eine größere Studienreiſe
nach Griechenland und Kleinaſien.

Beobachtungen der Metesrologiſchen Station Halle a. S.

14. April13. April
8 Uhr Morgens 6*, Uhr früh

Barometer mw 756,0 755,0
Thermomeker Reaumur 8,0 8,0Feuchtigkeit der Luft 75 80Windrichtung SW. S.

Maximum der Temperatur vom 13. zum 14. April: 609R.

Minimum 15. 14. April 46Vorausſichtliches Wetter für Sonnabend, den 14. April Ver
änderliches, windiges, aber warmes Wetter mit Regen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sountag, 15. April Ziemlich warm, wolkig mit Souneu-
ſchein, ſtrichweiſe Gewitterregen-

Montag, 16. April: Theils heiter bei Wolkenzug, wärmer,
ſpäter ſchwül, Neigung zu Gewitterregen

Dieustag, 17. April Wolkig, ziemlich warm, windig,
Regenfälle.

Wafferftände.
bedeutet über, unter Null). un e

Saale.
13. April 2,68 14. April 2,60 0,08

rotha 3,51 3,556 0,92*Alsleben 11. April 3,48 12. April 3,68 0,20
*Calbe, Obp. 2,16 222 (006do. Univp. 2,58 3,18 0659Unſtrut.
Straußfurt 11. April 1,65 12. April 1,50 0,15

Havel.
*Brandenburg 11. April 12. April

berpegel 2,5 2,56 0,01Unterpegel 2,37 2,37*Rathenow

Oberpegel 2,20 473Unterpegel 1,86 86*Havelberg 3,47 3,53 0,0Moldan
Budweis 10. April 1,56 11. April 1,24 0,32Prag e 357072Elbe.Pardubitz 10. April 2,81 11. April 2,72 0,09

Brandeis aWelnik 5,54 4,70 0,84Leiimerit w 5,26 0,30Außig p. 710 6,90 0,20Dresden 11. April 4,76 12. April 4,28 0,48
Torgau 8 6,60 6,72 12Wittenberg 4,70 4,96 (0,26Roßlau 3,37 e 4,84 (0,47*Bardy 5 5,061 60,74Magdeburg 3,54 n 4,00 0,46*Tangermünde 3,88 n 4,18 0,30*Wittenderge 3,45 3,56 0,73Dömitz 2,95 a 2,96) 0,01*Lauenburg 2,96 0 2,95 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

BVereiuigte Haufſchlauch und Gummiwaaren Fabriken
in Gotha. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 7

amklichen Depeſchen der

feſt. Der Vorſtand theilte mit, daß die Fadriken auch im laufenden
Seſchäftsjahr flott beſchäftigt ſind, und der Umſatz im Januar ünd
Fekruar um ca. 73,200 höher als im Vorjahr war.

e

z

c h

m

S



T Die Pommerſche ProvinzialZuckerſiederei in Stettin
ſchüttet für 1899 10 Dividende 360 000 A. aus bei 270 422
Abſchreibungen, 67 829 Tantièmen 2e. und 12 644 Vortrag.
Die Gef. beſitzt bereits 1360 000 Reſerven etwa 372/, des
Aktienkapitals.

Kalibergwerk Wilhelmshall. Der Bruttogewinn belief
ſich im Februar er. auf 179 837 der Nettogewinn auf 146 393

den erſten beiden Monaten 1900 wurden erzielt: Bruttogewinn
3809 516 (272 476 im Vorjahr), Nettogewinn 311 141

(203 434
Jn der Bilanzſitzung der Buſchtiehrader Eiſenbahu-

Geſellſchaft iſt beſchloſſen worden, der Generalverſammlung die
Vertheilung einer Dividende mit 76 fl. 50 kr. für die Aktien Lit. A
und mit 26 fl. für die Aktien Lit. B vorzuſchlagen.

Wochen--Marktberichte.
Mehlbörſeunverein zu Halle a. S., 12. April. Preiſefür 100 Kg. netto. Ungariſcher KaiſerAuszug 5175, Kaiſer Auszug

25,00 Weizenmehl 00 21,50--22,00 do. O 19,50 20,00
Roggenmehl 0 21,75--22 do. 0/ I 20,75--21 Futtermehl
13,75-—14 Roggenkleie 10,65--11 Weizenkleie f. 9,90Weizenſchaale 10,15 Haidemehl 30,00

e Paraffin-Markt, n verfloſſener Woche kamen bei dem
z Mangel an Waare keine Geſchäfte vor. Für weiße Schuppen für
Zündholzfabriken, nächſtjährige Lieferung, wurde den Fabrikanten
67 A. geboten, dieſes Gebot aber abgelehnt. Die Amerikaner geben

feine Offerten heraus und die Schotten offeriren zu 35 über die
ZGrade eik Häfen, was bei 10 Zoll und Fracht für das Jnland

keine Rechnung läßt.

Tage s-Markktberichte.
Halle a. S., 14. April. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg 1 zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 in
einzelnen Fuhren 2,10
Maſchinenſtroh, in Ballen gepreßt, bei Partien Roggen

ſtroh 0,90 Weizenſtroh 0,80 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer
3—3,25 minderwerthige Sorten 2,25--3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,50—3,75 minderwerthige
Sorten 2,50--3,25
Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00

bis 3,25, minderwerthige Sorten 2,25--3,00 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50-—3,75 minderwerthige Sorten
2,50-3,25

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
weinzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
1,75 im Einzelnen vom Lager hier 2,15
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.

a) für inländiſches Getreide i
12. April 1900.

ſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 1455 130 138 126--140 120--135
Mittelmark, Prignitz 142--144 137--138 128 140 127 150
Neumark 134--150 135 137 130 150 126--140
Lauſitz 149 152 138 140 134-140 140 146
Magdeburg 133--144 139 141 141--158 137--143
Altmark 138 145 136 143 136--144 132--144
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141--148 138 149 142 147 130 147

do. weſtl. d. Mulde] 140 144 142 150 140 165 138 146
Erfurt 149 149 140 151 140--170 128 140Stettin (Bezirk) 146-1481 136-138 124 128
Stolp (Platz) 135 140 122Anklam (Platz) 145 135 130 123n (Wiag 1354 153 13 is7 124- 130 117-125

anzig Sorn 140 146 129 134 uInſterburg 145 135 125 120Allenſtein 147- 151x 126--129 132--140 a
Liegnitz 140--150 133 143 141 145 115--125
Breslau 130 147 135--141 123 143 118--125
Glogau 145--147 139 140 s 129 130Hirſchberg 134 153 137--146 128 147 121 124
Frankenſtein 141--149 143 146 122-143 116 124
Schönau (Ktzb.) 141--148 130 137 122--130 114-120
Poſen 133--147 128 134 113--130 117--132
Bromberg 144 146 128--131 118122 126
Schwerin (W.) e 134--135 118--130 118--128Lifſa 140--146 130 136 119--125 122 125
Kiel 148 150 145 145--150 135 140Marne 145--146 147 148 138 139 133 134
Hadersleben 142--147 132--147 140--155 126--130
Hannover Süd 140--148 140--146 150 180 130 156

do. Elbe, Weſer 149--152 140--144 150 138 162

do. ſt 150 SKaſſel 150 149 140b) Rach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. u p- l. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 151 142 140„Stettin 148x 138& S 128Königsberg i. Pr. 143 134 124x 124Breslau 148 142 143 124Poſen 147 134 130 124vNeuß 160 145 S 144Sang 147 147 u 155kannheim 168 154 142Hamburg 151 148 139Raps: Breslau 224 Mk.
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Frächt, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 12. April am 11. April
Von Rewyork nach Berlin Weiz. loko 80 Cts. 177,00 175,75CThicago April 67 Cts. 16650 166,50

Liverpool e Mai 5 ſh. 107/, d. 175,25 175,00
Odeſſa v e loko 88 Kop. 168,00
Kiga 88 166,00 166,00e Paris. April 20,50 Fes. 166,75 166,75Von Amſterdam nach Köln Mai hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 634 Cts. 158,00 158,50

Odeſſa Kop. 152,00 15290Riga „1177 151,50 150,00Anmſterdam nach Köln Mai 135 hl. fl. 147,75 147,75
Newyork nach Berlin Mais Mai 452/, Cts. 109,00 109,

Berliu, 12. April. (Berliner Produktenbörſe.)Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Mailieferung 151--150,75 Roggen, loko gut märkiſcher 141,50
bis 142 c ab Bahn, Mailieferung 145,75--145,50. September

142,25--142 Gerſte, leichte, inländiſche Futtergerſte 124—133
ſchwere do. 134--145 ruſſiſche do. 131--135 Hafer, loko ab
Bahn, feiner mecklenburger und märkiſcher 139 145 mittel do.
133 138 mittel poſener 132-136 mittel pommerſcher und
preußiſcher 133 137
ſchleſ. 132 135

amerikaniſcher a
Futterwaare
mehl 00 18,50--21,60 Wyee

13

J

Ma

145

19,80 Weizenkleie, grobe 9,

ruſſiſche. do.

feiner pommerſcher 138--144 mittel
ilieferung 131,25--131 A. Mais, loko

120--121 frei Wagen. Erhdſen, inländiſche
136 140 3nmehl 0 und 1 18,40 bis

10,30 feine 9,770 10 Ah

Weizen

Roggenkleie 9,70--10 Lupinen, gelbe Saat 78——83 blaue
78 81 Mittagsbörſe: Weizen, loko märkiſcher 150 151
ab Bahn, Mai 150,75 151 150,75 Juli 155,25 September
158,75-158,50 Roggen, Wartheroggen (715 gr) 142 c. ab
Kahn, märkiſcher 140--141 ab Bahn, Mai 145,75--145,50 Juli
144-- 143,75 Septemblr 142,25--141,75 Gerſte, inländiſche
Futtergerſte 128 ab Bahn. Hafer, poſener mittel und ſchleſiſcher
131 135 pommerſcher feiner 137—-143 mittel 133--136
mecklenburger feiner 138—145 mittel 133 137 Mai 131
Mais, amerik. mixed 119--120 frei Wagen, Mai 110,50 Juli
106,75--106,50 September 106--105,75 Weizenmehl 00
18,50--21,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 18,40--19,70 Ac, Rüböl
Mai 56,6 in Barrels 56,9 Oktb. 56,8 Spiritus loko
49,2 C. bez. u. G. frei Haus. Preiſe um 21 Uhr (nicht amtlich):
Weizen Mai 150,50 Juli 155,25 September 158,50
Roggen Mai 145,50 Juli 143,75 September 141,75
Hafer Mai 131 Juli 132,25 Mais Mai 110,50 Juli
106,50 September 105,75 Rüböl Mai 56,6 Oktober
56,8 Mehl Mai 18,75 Juli 18,70 Sept. 18,60

Magdeburg, 12. April. (RNotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 141 147
Rauhweizen 135139 bez., leichte u. feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 140-144 C je nach Lage der Station verkauft.
Gerſte, Landwaare 132 142 mittlere Chevalier 142 152
feinſte 155--170 bezahlt. Hafer 135--138 ab Station
bezahlt. Erbſen 160-175 feinſte verleſene höher bezahlt
und geſucht. Mais, gemiſchter amerik. loko 112 für Frühjahr
109 c ab hier bezahlt.

Rew-ort, 11. April, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
Die T Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New York 9 (9 Lieferung Mai 9,44
(9,39), Lieferung Juli 9,24 (9,31), in New Orleans 9
(92 Petroleum, Stand white in NewYork 9.50 (9,50),
in Philadelphia 9,45 (9,45), Raſined (in Caſes) 10,70 (10,70), Credit
Balances at Oil City 157 (157), Schmal z, Weſtern ſteam
7,30 (7,40), Rohe Brothers 7,60 (7,60, Mais per
April Mai 453 (455 Juli 46 (46!Weizen rother Winterweizen loco s (795 Weizen per
April ver Mai 748 (74 ver Juli 74 (74!per Septbr. 75 (742/,), Getreidefracht nach Liverpool 3 32),
Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (5), Rie Nr. 7 verApril 6,90 (6,85), ver Juni 6,95 (6,90),, Mehl, Spvring
Wheat clears 2,80 (2,80), Zucker 4 (3 Zinn 31,25 (30,50),
Kupfer 17,25 (17,25).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 11. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

per Mai (675), per Juli 684 68 Mais perMai 398 (40), Schmalz per Mai 6,874 7,00), per
Juli 6,95 (7,10), Speck ſhort clear 7,25 (7,374), Pork
per Mai 12,67x (13,05).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.
Srhlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 12. April.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver un3. d. 4. b. d, kauft verkauft

25 Rinder, S S 7 S 2davon: 5 Ochſen, 7 a S c 8 7Färſen S S o 214 Küde, 28 S 26 d 24 14 74 Bullen. S h 2111 Kälber, 46 41 36 2 111 c2 Hammel, Schafe, 2 u e 2 hdavon Lämmer,

175 Schweine, davon S u 171 4176 Landſchweine, e 48 7 46 7 44 171 4Ungariſche-

Geſchäftsgang: flott.
Geſammt Auftrieb dieſer Woche 93 Rinder (30 Ochſen, 6 Färſen, 39 Kühe, 18 Bullen)

146 Kälber, 55 Schafe, 326 Schweine (326 Landſchweine, Ungarn).
Zufammen e20 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 12. April 1900
Auftrieb: 141 RNinder, und zwar: 48 HOchſen, 5 Kalben, 65 Kühe, 20

Bullen 1383 Kälber 235 Stück Schafvieh; 1176 Schweine, und zwar: 1176 deutſche
aus Nngarn. Zuſammen 2935 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier 22Bezeichnung 27 27
Ochſen 7ää ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

bren S 22) fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 62
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere e 56
9) gering genährt jeden Alters 52Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes S

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Sclachtwerthes bis

zu 7 Jahren 623) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 57H mäßig genährte Kühe und Kalben 535) gering genährte Kühe und Kalben 50Bullen H vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes c 62
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 60

3) gering genährte 57Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und deſte Saugkälber 472) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 45 2
D geringe Saugkäl ber 38 74) ältere gering genährte (Freſſer) 25 7Schafe 15 Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32 S
2) ältere Maſthammel 29 S3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

Schweine vollſteiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 502) fleichige u 463) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 42
4) ausländiſche (aus

Verkauf:
108 Rinder, und zwar Geſchäftsgang:26 Ochſen, 7 Kalben, 53 Kühe, 20 Bulle langſam
1370 Kälber mittelmäßig161 Schafe
1169 Schweine

London, 11. April. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren 1450 Stck. Hornvieh, 10 230 Stck. Schafe.
Bezahlt wurden per Stone von 8 Pfd. für Hornvieh geringere 3 shb.,
mittlere 4 sh. 2 d., Prima-Qualität 4 sh. 8 d., für Schafe geringere
3 sh. 6 d., mittlere 5 sh. 4 d., Prima-Qualität 6 sh.

Deptford, 12. April. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
336 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
prima Amerikaner 4 sh. bis 4 sh. 2 d., Kanadier 3 sh. 10 d. für je
8 Pfd., Südamerikaner und Schafe wegen Klauenſeuche nicht an
geboten, ſondern Abſendern zur Verfügung geſtellt.

Hamburg, 10. April. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. aſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 2060 Stück die
vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1678 Stück,

ecklenburg 320 Stück, SchleswigHolſtein 62 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute

II. Qual. 68--74 III. Qual. 59-665
re 48--54 Unverkauft blieben 60 Stück.
e t.

Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern

Doppellender 96 92 I. Qual. 77—83

2 GeringſteDer Handel war

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle Eanſe) Dei ſgerſſtcſe 67

Waaren- und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 12. April. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loco 149
bis 154 Mk. Roggen ſtetig, mecklenburgiſcher loco neuer 144--149,
ruſſiſcher loco feſ, 112. Mais ſietig, 116. Hafer ſtetig. Gerſte

etig.

Wien, 12. April. per Frühjahr 8,05 Gd., 8,10 Br.,
ver MaiJuni 8,03 Gd., 8,05 Br. Roggen per Frühjahr 7,10 Gd.,
7,15 Br., per MaiJuni 7,10 Gd.,7,11 Br. Mais ver MaiJuni
5,70* Gd., 5,71 Br. Hafer per Frühjahr 5,50 Gd., 5,55 Br.,
per MaiJuni 5,49 Gd., 5,50 Br.Peſt, 12. April. Weizen loco ruhig, do. per April 7,79 Gd.
7,80 Br., per Mai 7,82 Gd., 7,83 Br., ver Oktober 7,93 Gd. 7,91
Br. Roggen ver April 6,74 Gd. 6,75 Br., per Oktober 6,85 Gd6/86 Br. Hafer ver April 5,17 Gd., 5,18 Br., per Oktober 5,
Gd., 5,46 Br. Mais per Mai 1900 5,38 Gd., 5,39 Br., per Juli
5,50 Gd., 5,51 Br.

Paris, 12. April. (Anfangsbericht.) Weizen matt, ver April
20,40, per Mai 20,80, per Mai- Auguſt 21,30, ger Septbr. Dezember
22,30. Roggen ruhig, per April 14,00, per Septbr.-Dezbr. 14,50.

Parisé, 12. April. (Schlußbericht.) Weizen matt, ver April 20,40,
per Mai 20,70, ver Mai Auguſt 21,20, ver Septemb.Dezemb. 22,10,

Roggen ruhig, per April 14,15, per September Dezember 14,50.
Antwerpen, 12. April. Weizen ruhig. Roggen ſteigend,

Hafer ſteigend. Gerſte feſt.
London, 12. April. An der Küſte Weizenladung an

geboten.
Amfterdam, 12. Avril. Weizen auf Termine behauptet, do.

per Mai per November 184. Roggen loco do. auf
Termine feſt, ver Mai 135, per Oktober 132.

Zucker.
12. April. (Schlußbericht.) Rübden Rohzucker I,

Produkt Baſis o Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamdu
per April 10,60, per Mai 10,60, per Juli 10,77, ver Auguſt 10,
ver Oktober 9,678, per Dezember 9,62x. Alte Ernte abgeſchwächt,
neue ruhig.

Lonudon, 12. April. 96 Proz.
Rüben Rohzucker 10 sh. ruhig.

Kaffee.

Hamburg, 12. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos Mai 38,00, September 39,00, Dezember 39,75, März 40,50.

Hamburg, 12. April. (Schlußtzbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Mai 38,00 G., September 39,00 G., Dezember
39,50 G., März 40,25 G.

Havre, 12. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
Rio 2000 Sack, Santos 5 000 Sack.ſchloß mit 5 Points Hauſſe.

Recetes für geſtern.
Havre, 12. April. (Schlußbericht.) Kaffee good average

Santos Mai 45,75, Sept. 46,75, Dezember 47,50. Tendenz Ruhig,
Aumſterdam, 12. April. JavaKaffee good ordinary 35.

Petrolenm.
Bremen, 12. April. Petroleum. Faß zollfrei, Standart white

loco 7,70 Br.
760 a wones, 12. April. Petroleum ſtill. Standard white loco

r.

Anutwerpen, 12. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 21 bez. und Br., per April 214 Br., per Mai 21x Br.
per Juni 218 Br. Tendenz Ruhig.

Spiritus.
Nordhaufen, 11. April. Branntwein 45 Vol. 9) für

1009 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 64,00--66,00 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 12. April. Spiritus geſchäftslos, April 18/, G.,
AprilMai 188 G., MaiJuni 18 G.

Paris, 12. April. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, April
38,75, Mai 38,50, Mai Auguſt 38,50, September Dezember 37,50.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren. e
Köln, 11. April. Rüböl loco 60,00, Mai 59,00.
Hamburg, 12. April. Rüböl feſt, loco 57,00.
Hamburg, 11. April. Schmalz. Amerikan. Steam 36! Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 38 Mk., do. do. Choice Grocery 38 Mk.
div. Marken 372/ 38 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Varis, 12. April. (Schluß Bericht.) Rüböl feſt, Avril
64,00, Mai 64,50, Mai-Auguſt 64,50, September Dezember 62,75.

New York, 11. April. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,30, do. Rohe und Brothers 7,60.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 11. April. Kochlinſen 20,00--42,00 Mk., Koch

erbſen 16,00--20,0) Mk. Speiſebohnen 17—-36 Mk. ver 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Magdeburg, 11. April. Kartoffeln 4,50--5,00 M. v. 100 k.
Hamburg, 11. April. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

19 19 Mk., Liefer. April Mai roh Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 19 19/, Mk., Liefer. April Mai 19! bis
198/, Mk., Superior Stärke 191 20 Mk., Superior Mehl 20
bis 20 Mk. per 100 Kilogramm.

w

Javazucker loco 128 ruhig,

Fiſche.
Hamburg, 10. April. Steindutt 200 Pfga., kleine 160 Pfg.

Seezungen 220 Pfg., kleine 160 Pfg., Kleiße, große 75 Pfg.
kleine 60 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander 60 Pſg., Scholle
große 40 Pfa., mittel 40 Pfg., kleine 30 Pfg., Schellſiſche, uoßegr
43 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 22 Pfg., Lachs, rothfl. 300 Pfg.
Silberlachs Vfg., Lachsforellen 200 Pfa., Flußhechte 85 Pfg,
Seehechte Pfg., Hummern, lebende 300 Pfg., Cabliau, große
22 Pfg., kleine 23 Pfg., Lengſiſch 16 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch
14 Pfg., Schnevel 45 Pfg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 12. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 514 Pfg.
Liverpool, 12. April. (SchlußBericht.) Baumwolle

Umſatz 7 000 Bauüen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen

Middling amerikaniſche J r
Per AprilMai 52 Verk.Preis,Per Sept.Okt.

Mai-gJuni 512 Verk.Preis,
4 an gant 510 Käuferpreis,
„JuliAug. 51 Käuferpreis,
„Aug.Sept. 5 Käuferpreis,

Stroh. Hen.
W r rurg, 11. April. Richtſtroh 3,50—4,00 Mk., Heu

5,50--6,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Metalle.

Amfterdam, 12. April. Bancazinn 84.75. 9London, 12. April. Silder 27 Lſtrl., Chili Kupfer 7Litrl., ver z Wionate 77 Lſtrl., viel ſpan. 1677, Lſtrl., engl.

17 Lſtrl., Zinn 139 Lſtrl., Zink 235 Lſtrl.Glasgow, 12. April. (Schlußvericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 76 h 11X d.

Düngemittel.
Hamburg, 11. April. (Chiliſalpeter.) Loco 8,50 M.

Rio de Janeiro, 11. April. Wechſel auf London S
Buenos Ayres, 11. April. Goldagio 127.30.

e
Verantworclich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreqh

unden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Elle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönllch, ſondern lediglich „An die Redaktion
Halleſchen Zeitung in Halle 4, S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwort
O. Brakel, Halle a, S.
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